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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. 
9 Nir. bere hne — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der, 


Amtlicher Theil. 


Zur Ausrüſtung des in Errichtung begriffenen weft: |. 


galiziſchen Freicorps wurden neuerlich folgende Beiträge 
* ptmann Anton Kalitowskii 
vom k. k. Kreishauptm itowski in 
Neu⸗Sandec eine Nationalanlehens⸗Obligation über 
100 fl. C. 
a = ben übrigen Beamten der Sandecer Kreisbe⸗ 
hörde 64 fl. 50 kr. ö. W.; und außerdem mittelſt 
Gehaltsabzügen vom Kreiskommiſſär Rudolf Kasparek 
50 fl., vom k. k. Steuer⸗Inſpector Joh r ch 
h . Johann Peterſ 
30 fl. und vom k. k. Kreisregiſtranten Eduard Ender 
10 fl. ö. W. ; | 
vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſes Anton v. Koſtecki 
100 fl. ö. W.; : 
von den übrigen Beamten des Sandecer Kreisge⸗ 
richts 93 fl. 58 kr. ö. W. baar, und eine Staatsob⸗ 
ligation über 60 fl. CM.; 
von den Bürgern der Stadt Neu⸗Sandec 192 fl. 
35 kr. 6. W. baar und 60 fl. CM. in Obligationen; 
von dem Lehrperſonale der Unter⸗Real⸗ und Haupt⸗ 
ſchule in Neu⸗Sandec 28 fl. 10 kr. ö. W.; 
von har — Mus zyna 26 fl. 25 kr. ö. W. 
r un EM. in Obligationen; 
er; von der Geiſtlichkeit des Krynteaer Bezirkes 46 fl. 
kr. ö. W. und 51 Ellen Leinwand; f 
on einigen Gemeinden des Krynitaer Bezirkes 41 
— kr. ö. W. und 12 Ellen Leinwand; ö 
— von den im Bezirke Krynica wohnenden Ifraeliten 
45 fl. 52 kr. ö. W.; * 5 
vom Grafen Euſtach v. Stadnicki 42 fl. ö. W.; 
von mehreren Gutsbeſitzern und Gemeinden des 
Cieszkowicer Bezirks 87 fl. 6. W.; f 
von mehreren Gemeinden des Grybower Bezirkes 
55 fl. 20 ½ kr. und den in dieſem Bezirke wohnenden 
Iſraeliten 28 fl. ö. W.; 1 
von einigen Grundherrſchaften und Gemeinden des 
Limanower Bezirks 130 fl. 57 kr. ö. W.; 
von verſchiedenen Parteien im Kroscionkoer 
Bezirke 54 fl. 71 kr. ö. W.; „ 
vom k. k. Bezirksvorſteher Schön in Czarny d u⸗ 
najec eine Obligation über 20 fl., und von den übri⸗ 
gen Besen des dortigen Bezirks und Steueramtes 
55 fl. 20 r e g 
vom Pfarrer Onufrius Karpinskiin Korzenna 
eine Obligation über 20 fl. CM.; 
von einigen Parteien im 
15 kr. ö. W.; BR 
g vom fubflituirten Ginger Enae NN Anton 
towski in 5 fl. 25 kr. b. W. ; 
2 Franz Ritter von Znamiecki 200 fl. in 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen ; 
— Gutsbeſitzer Karl Zwilling in Rays ko 
fl. in Staatsobligationen; N 1 
von dem Gutsbeſitzer Stefan Ritter v. Wilke⸗ 
szew ak! 120 fl. CM. in National- Obligation 
ann Honoratioren des Mielecer Bezirke A 
fl. 43 kr. 6. W. baar und eine Nationalanlehens-Ob⸗ 
ligation über 20 fl. CM. ; 
von den Honoratioren des Tuchower Bezirkes 
55 fl. 34 kr. ö. W. baar und eine Staatsobligation 
über 20 fl. CM.; 5 8 
von der Stadtgemeinde Pilzno eine Obligation 
über 101 fl. 45 ¼ kr. CM. De m 
vom Ehrendomberrn Celar eine Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Obligation über 50 fl. CM.; 
von den Beamten, 2 und ſonſtigen 
Darteien des Pil zuoer Bezirkes 473 fl. 57 kr. öſt. 
Be baar; — 
. „don i arteie 
n . e . 81 be 
Beamten des ©4109 irkes und 
Steuera . 94% f 
die Kriegsdauer; 


ö. W. für es monatliche Beiträge von 26 

* . 70 item een im Glogower Bezirke 
„W. baar; 

68 3 b. Wen des Rz ebßzower 


vom Lehrperſonale mnaſiumg 
15 fl. ö. 5 En e Tarnower Gy 
von den Beam er f. 1 der Ser⸗ 
vitutenebekalcommiſſion des e, Lede wben und 
Poſtamies in Rz ed 36 w 188 fl. ö. W. baar; 
von den Beamten der Nnampezirks⸗ Direction in 
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des Tyczyner Be⸗ 


Kreisgerichtz 


a eee e 
von ſonſtigen Parteien im Retz N 
48 fl. 22 kr. ö. zower Bezirke 


von 


hens⸗Obligation über 20 fl. CM.; 
Bezirke Skrzydlna 31 a 


W.; 1 
dem auswärtigen technischen ae. der 


Mittwoch, den S. Juni 


ertelfähriger Abon⸗ 
= Enrückung 


Krakauer Baudirektion 88 fl. 25 kr. . W., und 
eine Staatsſchuldverſchreibung über 20 fl. CM.; 

von M. E. Kehlmann in Tarnôw 100 fl. 
in Obligationen; 

von Ringelheim u. März in Tarn w 50 fl, 
in Obligationen; ? 
von Berl Frankel in Ta 

in 


in Oblig. 
ern r nô w 88 fl. in Oblig 
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Von Frau Dorothea Hewel eine Nationalanle: 


von 
r. O. 


ſonſtigen Parteien in Tarnöw 80 fl. 93 


a hat der Herr Pfarrer Oleſiak in Sie⸗ 

miech ow 20 fl. ö. W. in klingender Münze mit dem 

„ daß derſelbe für aſſentirte Freiwillige 

andgeld verwendet werde. 

terla 950 erfreulichen Kundgebungen werkthätiger Va: 
nosliebe werden mit dem Ausdrucke des Dankes 


und der A 7 f 
bracht. Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß ge— 


Krakau, am 7. Juni 1859. 


veränderungen in der kaiſ. Königl. Armer. 
8 Ernennungen und Beförderungen: 
u . 
1 die Regimentenn die Hauptleute erſter Klaſſe bei den Infan⸗ 


Erzherzog 5 
leds 5 eddie Nr. 43, der Hauptmann erſter Klaſſe, Ka 
reiberr v. G 54, d ! 
viebrid Marne . Hauptmann erſter Klaſſe 
gare Stephan Nr. 58, der Hauptmann erſter Klaſſe, Jo⸗ 
I 


agrees Reiner Nr. 59, der Hauptmann erſter Klaſſe, Eduard 
Prinz Waſa Nr. 60, der Hauptmann erſter Klaſſe, Johann 
Stegmajer, des en ee Etzh. Ernſt FH 


; er Klaſſe, Mathias Edler v. Deſſovie, 
des Siluiner a Saen gene Nr. 4, zum Maſor im 
Armeeſtande un rektor der Kakaſtral⸗Vermeſſung in der Mi⸗ 
litärgrenze; 
r Hauptmann erſter Klaſſe, Amadeus Appelt, des Infan⸗ 
Regiments Graf Kinar 
und zum W n des Kadeten⸗Inſtituts zu Fiume. 
dem Sr. k. k. voſtoliſchen Maſeſlaͤt Aferhöchften Namen 
8 * der Major, Joſeph Zigau, zum 
und dar Hauptmann, enter: Klaſſe, Karl Graf 


te rie⸗ 


5 des 4., zum 
des 30, und Adolph, Rath, des 1, Kommandanten des 
20. Gelb- Jen, Batellent, le 


rimilian d'cſte Nr. 10; 


ommandanten 


1 


1859. 


Bei der I. Armee: A 
Der Hauptmann, erfter Klaſſe, Laurenz von Claxicini, des 
Infanterie⸗Regiments Großfürſt Michael von Rußland Nr. 26, 
zum Major und Kommandanten des Stabs⸗Infanterie⸗Bataillons; 
der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Robert v. Kutſchen bach, des 
Dragoner⸗Regiments Furſt Windiſchgrätz Nr. 7, zum Major und 
Kommandanten der Skabs⸗Dragoner⸗Diviſton, und 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Franz Benkiſer, des Infanter 
rie⸗Regiments Erzberzog Stephan Nr. 58, zum Major und Sa: 
nitäts⸗Truppen⸗Inſpektor. 1 
Weiteres der Major, Joſerh Rinal bann, des Sr. k. k. 
Apoſſoliſchen Majenät Allerhöchſten Ramen führenden e 
Regiments Nr. 1. zum Ovberſtlieutenant im Regimente; 
dann die Hauptleute erſtet Klaſſe: 11 
Philipo Heß, des Infanterie⸗Regiments Kronprinz von Sach⸗ 
ſen Nr. 11, und 


As fi, des Infanterie-Regiments Prinz :Me: 


lage drin pile 
6, 


Kl 7 
des Deutſch⸗Banater Grenj- Infanterie ne ae * 


der Major im Armeeſtande, Sigmund Graf Nofi En inet, 
zum Kommandanten des Böhmiſchen freiwilligen Sägerkurps;; 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Joſeph von Hen i, des 14. 
Feldläger⸗Bataillons, zum Major und Kommandanten des Böh: 
miſchen freiwilligen Schützen ⸗Bataillons, und ' „ 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Ulyſſes v. Albertini, des In⸗ 
fanterie⸗Regi ments Erzherzog Karl Nr. 3, zum Major und Kom⸗ 
mandanten des erſten Mähriſchen freiwilligen Schützen⸗Bataillons. 
Im Küraffiers Regimente Kaiſer Ferdinand Nr. 4, der Mitt: 
meiſter erſter Klaſſe, Guido Freiherr v. Lazarini, zum Major; 
im Huſaren⸗Regiment Graf Schlik Nr. 4, der Rittmeiſter ers 
ſter Klaſſe, Auguſt Schönecker, zum Major; 
im Ühlanen⸗Regimente Erzherzog Karl Ludwig Nr. 7, der 
Major, Rud. Freih. v. Berlichingen, zum Oberſtlieutenant, 
und der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Karl Gelan, zum Major; 
dann im Ühlanen⸗Regimente Kaiſer Alexander II. von Ruf: 
land Nr. 11, der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Guſtav Graf Wal: 
def, zum Major; ferner i 
der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Nlerander v. Raimondi, des 
Huſaren⸗Regiments Graf Haller Nr. 12, zum Major und Kom⸗ 
mandanten der Jazygier- und Kumanier⸗ zweiten Freiwilligen⸗ 
Huſaxen⸗Diviſion; ; 
der Rittmeiſter erſter Klaſſe: Marimilian Ritter v. Roda⸗ 
kowski, des Uhlanen⸗Regiments Erzherzog Ferdinand Viarimir 
lian Nr. 8, zum Major und Kommandanten des Weſtgaliziſchen 
Freiwilligen⸗Schützen⸗Bataillons; ln 
der Rittmeiſter erſter Klaſſe, Julius Fedrigoni, Edler von 
Etſchthal, des Penſtonsſtandes, zum Kommandanten des Zom⸗ 
bor⸗Reuſatzer Freiwilligen-Huſaren⸗Diviſion; 
der Oberſt, Alexander Graf Eßterhazy, dermaliger Kom- 
mandant der erſten Freiwilligen ⸗Huſaren⸗Diviſton der Jazygier 
und Kumanier, zum Kommandanten des Freiwilligen⸗Huſaxren⸗ 
Regiments der Jazygier und Kumanier, und 
der Rittmeiſter erfter Klaſſe, Vincenz Graf Nemes de Hid⸗ 
veg, des Dragoner Regiments Großherzog v. Toscana Nr. 4, 
zum Major und Kommandanten der erſten Divifion dieſes Regim. 
In der Antille rie: 
Zum ad latus des Feld⸗Artillerie⸗Direktors der I. Armee, der 
Oberſt, Moriz Werner, Kommandant des vakanten Feld⸗Artil⸗ 
lerie-Regiments Nr. 3, und 
zu jenem der III. Armee, der Oberſt, ne AH v. Kille 
Kommandant des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Ritter v. Fitz Nr. 
11, beide mit der Ueberſetzung in den Artillerie -Stab; dann 
zu Oberſten die Oberſtlientenant: 
Joſeph Baran ek, des Artillerieſtabes, mit Belaſſung auf dem 
gegenwärtigen Dienſtpoſten; i 
Joſeph Vo y, des Feld⸗Artillerle⸗Regiments Erzherzog Ludwig 
Nr. 2, unter gleichzeitiger Verleihung, des Kommando des vakan⸗ 
ten Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 3, und 
Andreas Mitter v. Groftſif, Kommandant des Küſten⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments, mit Belaſſung dieſes Kommando: ferner 
zum Oberflieutenant, der Major, Johann Neiſchal. des 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Branſtem Nr. 8, beim Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regimente Erzherzog Ludwig Nr. 2; und 
zu Maſors die Hauptleute erſſer Klaſſe: 
Johann Wittmann, des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Erzherz. 
Wilhelm Nr. 6, in demſelben; 1 ( 
Joſeprh Sihramski, des Küſten Artillerie «Regiments, im 


Artillerieſtabe; g 4 
Mathias Orlich, des Feld⸗Artillerie-Regiments Erzherzog 
Erzherzog Mar 


Wübelm Nr. 6; beim Feld⸗Artillerie⸗Regiwente 

Adam Ritter von Hirſchmann, des vakanſen Raketeur⸗Re⸗ 
giments, in demſelben; 

Ferdinand Tiller Ritter v. Turnfort, der Artillerieſchul 
Kompagnie in Olmütz, beim Feld. Artillerie⸗Regimente Freiherr 
von Vernier Nr. 12; 

Joſeyh Clanner Ritter v. Engels bofen, des vakanten 
Feld⸗Artilerle-Regiments Nr. 3, in demſelben ; 

Franz Humler, des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Prinz Luit⸗ 
vel von Pane Nr. 7, beim Feld⸗Artillerie⸗Regimente Ritter 
v. Haus a r. 4; 

Karl Winterſtein, des Feld⸗Artillerie-Regimente v. Brant⸗ 
tem Nr. 8, in demſelben; N 1 

Juen, des Airtillerte⸗Megiatente Mitten v. Fitz dt. 
11, in demselben Wee 6 


forſchen. 


* 


an ementéptets: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Versendung 5 f. 25 Nr. Die einzelne Nummer wid mit 
III. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebübr für jede Einschaltung 30 Nir. — Inferate, Ber 
„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Arthur Graf Vylandt⸗Rheidt, des Artillerieſtabes, bei 
dem Sr k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Aller höchſten Namen füh⸗ 
renden Feld⸗Artilltrie-Regimente Nr. 1, und a 

Richard Hoffmann Ritter v. Mamaor, des Feld⸗Artille⸗ 
rie-Regiments Freiherr v. Stwrinik Nr. 5, beim Feld⸗Attillerie⸗ 
Regimente Ritter v. Fitz Nr. II. 
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Michtamtlicher Theil.“ 
Krakau, 8. Juni. 

In der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ veröf⸗ 
fentlicht ein deutſcher Fürſt nachſtehenden Mahn⸗ 
ruf: Seit Monaten ſchwankt Europa zwiſchen Krieg und 
Frieden. Das Waffengeklirr mehrt ſich täglich. Sto⸗ 
ckungen in allen Geſchäften machen ſich als deſſen un⸗ 
ausbleibliches Gefolge allgemein fühlbar. "Bereits find 
die erſten Schüſſe gefallen. Mit banger Erwartung 
blickt der ruhige Bürger in die Zukunft, ſucht vergeb⸗ 
lich die Nothwendigkeit all dieſer Störungen zu er⸗ 
Stehen ſich die Intereſſen mächtiger Völker 
derart entgegen, daß der Knoten nur mit dem Schwert 
gelöſt werden kann? Sind Nationen ſo gegen einan⸗ 
der aufgeregt, daß dieſer Haß nur noch im Blute zu 
ertränken iſt? Wird Europa neuerdings von einem 
Barbarenſchwarm bedroht? Nichts von dem Allem. 
Wozu alſo das Leben von Tauſenden binſchlachten? 
Wozu den Entwicklungsgang des Weltthrils gewalt⸗ 
ſam hemmen? Der Uneingeweihte ſieht einerſeits einen 
Staat, der ſich im Laufe der Jahrhunderte durch in⸗ 
nere Nothwendigkeit, aus verſchiedenen Nationalitäten 
auf friedlichem Weg geſtaltete, der ſeit ſeinem Beſte⸗ 
hen nie einen Eroberungskrieg geführt, ſondern ſtets 
nur zu ſeiner Vertheidigung das Schwert gezogen — 
einen Staat, in welchem, von feinem Herrscher ange⸗ 
fangen bis zum letzten Tagwerker hinab, Jedermann 
es deutlich fühlt, wie ſehr er der Ruhe und des Frie⸗ 
dens zu ſeiner ferneren Entwicklung bedarf. Der Herr⸗ 
ſcher dieſes Staates ruft ſeine Völker zu den Waffen, 
und die ſich nach Frieden Sehnenden jubeln ihm von 
allen Seiten zu, eilen freudig zu den Fahnen, ſchießen 
freiwillig und unaufgefordert ihre geringe Habe zu⸗ 
ſammen um die Kämpfenden zu unterſtützen. Iſt ein 
ſolcher allgemeiner Aufſchwung denkbar ohne die ge⸗ 
meinſam empfundene Idee der Nothwendigkeit und 
Gerechtigkeit diefes Kampfes? Wer iſt der Gegner, dem 
dieſer Kampf gelten ſoll? Da gewahrt man eine tap⸗ 
fere, mit alten und neuen Lorbeeren reich geſchmückte 
Armee dem Ruf ihres dermaligen Herrn, wie es bei 
einer ſolchen ſelpſtoerſtändlich iſt mit Freude Folge lei⸗ 
ſten. Hinter dieſer Armee ſteht ein Volk, wie immer 
bereit für Ehre und Ruhm ſeines Landes alles ein⸗ 
zuſetzen. Aber in dieſem Volke herrſcht jetzt nicht jener 
Aufſchwung, der es ſonſt bei jeder Gelegenheit ſo leicht 
und allgemein erfaßte. Die einzelnen Bürger fragen 
ſich: „Wozu dieſer Kampf?“ — und es wird laut 
und öffentlich ausgeſprochen, daß er nur durch die 
Willkür und zum Frommen eines Einzelnen erregt 
wurde, daß er durchaus feine, Nothwendigkeit ſei zur 
Erhaltung der Ehre und des Gedeibens des Volkes. 
Iſt es denkbar, daß ein Volk, welches fo empfindlich 
iſt für ſeine Ehre und ſeinen Ruhm, dem beginnenden 
Kampfe mit ſo geringer Theilnahme entgegenſehe, wenn 
es nicht deutlich fühlte: er ſei ein unbilliger, durch 
die Nothwendigkeit durchaus nicht gebotener? Die Art 
und Weiſe, wie dieſe beiden Völker den ausbrechenden 
Krieg beurtheilen ſpricht es wohl deutlich genug aus, 
wer der Angreifer und wer der Angegriffene, zu weſ⸗ 
ſen Frommen alle bevorſtehende Gräuel dienen ſollen. 
Nicht einem Volke, nicht einer Mebrzahl von Menſchen 
foll aus dem vergoſſenen Blut Tauſender, aus dem 
Unglück von Millionen Heil und Segen ſproſſen. Ein 
Einzelner iſt es, der ſich nicht ſcheut, zur Erweiterung 
ſeiner Willkürherrſchaft all dieſen Jammer und dieſe 
VBerwüſtung auf die Welt heraufzubeſchwören. Es iſt über: 
flüfig, der Fülle von ſchamloſen Lügen zu erwähnen, 
mit denen er ſeit Monden bereits die Welt zu taͤuſchen 
verſuchte. So ſchlau er auch die Karten miſchte, ſo 
viel ihm auch ſchon gelungen: in dieſem einen Punkt 
bat er ſich doch gewaltig verrechnet. Sein Lügenge⸗ 
webe iſt ſo grob und plump, daß er weder in ſeinem 
noch in einem anderen Volke irgend Jemand damit 
bat täuſchen können. Die ritterliche Armee, welche 
zu feinen Fahnen geſchworen, wird, ihrer Pflicht getreu 
ihren Eid halten. Außer dieſer können ſich ihm wobl 
einige Abenteurer, mit einem ebenſo weiten Gewiſſen 
als das ſeinige, anſchließen, um, gleich ihm durch 


Lug und Trug, durch Mißbrauch der Gewalt 
augenblickliche Vortheile zu gewinnen. Aber Glau⸗ 
ben darf er nicht hoffen, irgendwo erreicht zu haben. 
Glauben und Achtung vermag auch der e durch 


Macht und Größe auch mit ehrenhaften 


ſtrenge Wahrheit und Ehrenhaftigkeit zu erwerben und 
nöthigenfalls zu erzwingen, während Lüge und Heu⸗ 


nicht einem definitiven Abſchl 


Dinge in den Donaufürſtenthümern ſcheint noch lange 
entgegengehen zu wol⸗ 


chelei auch dem Mächtigſten ſelbſt von feinen zeitwei-len. Man beſchäftigt ſich nun damit, eine neutrale 


ligen Helfershelfern nur Verachtung einbringen. Nach 
dieſen offen und klar vor aller Welt Augen daliegen⸗ 
den Thatſachen war man berechtigt zu hoffen, die Ge⸗ 
ſammtheit Europa's werde in Einheit ſich gegen dieſe 
unlauteren Vorgänge erheben, werde Wahrheit, Recht 
und Sitte ſchützen und durch ihre mächtige Autorität 
den Welttheil vor einem blutigen Krieg bewahren. 
Mancher mag mir dagegen einwenden, daß in der Po⸗ 
litik nicht nach Wahrheit und Recht gefragt werden 
könne, daß da jedes Mittel erlaubt ſei, ſobald es zum 
Ziele führt und dergleichen mehr. Trotz dieſer Ein⸗ 
würfe werde ich unabänderlich an dem Grundſatze feſt— 
halten; daß zwiſchen chriſtlichen Staaten auch Recht 
und Wahrbeit Geltung haben können daß ſie ihre 
Mitteln 
zu behaupten im Stande ſeien. Dieſem Grundſatze 
erlaube ich mir nur noch einige kurze Fragen beizu⸗ 


fügen. Iſt die Zeit bereits vergeſſen, in welcher, durch 
ähnliche Vorſpiegelungen, eine Macht Europa's nach 


— 


der andern ifolirt und geſchwächt wurde, bis die Welt 
nach zwanzigjährigem Blutvergießen zur Einſicht ge⸗ 
langte, daß die ſchönen Friedensworte nur ebenſo viele 
Dolche ſeien, welche die befreundeten Mächte zu gele⸗ 


gener Stunde meuchlings treffen? Sollen abermals 


die Ausführung ſeines Projectes, Oeſterreich aus Ita⸗ 
lien zu entfernen, verzichten; dynaſtiſche Veränderun⸗ 
gen dürften in Italien nicht ſtattfinden, aber Oeſterreich 
könne anheim geſtellt werden, die eigentliche Lombar⸗ 
dei bis zum Mincio ganz aufzugeben ( 


Heiligbaltung desſelben von Seite feiner Völker, die 


«Liebe gezollt werden, welcher um eines augenblicklichen 
Gewinnes willen es nicht verſchmäht ſich einer ver⸗ 


welche keine Erweiterung der Macht und des Einfluſ⸗ 
ſes aufzuwiegen vermag? Iſt eine revolutionäre Hand: 


die Achtung und das Vertrauen nothwendig entzogen 


iſt, mehr als eine Antwort auf dieſe Fragen für mög⸗ 


ihrer Mitte, welches denſelben zuwider handelt. Selbſt 


Lüge erröthet? Mag dieſen Gedanken 
vermag — mir erſcheint er als Unmöglichkeit. 


von der Einberufung der Landwehr eindringlich ge⸗ 
machten Erklärung Preußens, daß es die höchſte Zeit 


was den Kaiſer der Franzoſen betreffe, fo hade er 


lauf ſeines Onkels in Italien zu wiederholen, und er 
werde ſich die Conſequenzen eines Krieges mit Deutſch⸗ 


iwanzig Jahre vergehen bis der gemeinſame Feind ges 
meinſam bekämpft werde? Kann Jemand glauben, daß 


ein legitimer Thron durch ein Bündniß mit der Me: 
volution, wenn es ihm auch noch ſo viele augenblick⸗ 
liche Vortheile gewährte, wirklich dauernd gewinnen 
könne? Die Baſis eines jeden, beſonders aber eines 
legitimen Thrones kann keine andere ſein, als die 


hohe Achtung und Liebe, mit welcher dieſe ihn vereh⸗ 
ren und ſtützen. Kann aber denjenigen Achtung und 


achtlichen Potenz anzuſchließen? Kann ein Regent 
von Gottes Gnaden auch von Unrecht und Lügen 
Gnaden beſtehen, oder auch nur von ihnen Vortheile 
annehmen? Muß nicht eine jede ſolche Gemeinſchaft 
den Thron auf eine Art untergraben und gefährden, 


lung denkbar als eine ſolche durch welche dem Throne 
werden muß? Ich geſtehe, daß mein Geiſt zu ſchwach 


lich zu halten. Jede menſchliche Geſellſchaft verlangt 
von ihren Genoſſen die Einhaltung gewiſſer Geſetze 
der Ehrenhaftigkeit und entfernt das Individuum aus 


die Räuberbande hat noch Begriffe von Ehre an de: 
nen fie feſthält. Und die Monarchen Europa's follten 
unter ſich eine Macht dulden, bei deren Nennung die 
wer 
Wo 
Ehre und Recht keine Geltung mehr haben, da muß 
Umſturz und Anarchie auf dem Fuße folgen. 

In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man 
bereits von bevorſtehenden Vermittlungsverſuchen. Nach 
dem eventuellen Einzuge der Franzoſen in Mailand, 
ſchreibt ein Pariſer Corr. der „N. P. Ztg.“, würde ein 
Waffenſtillſtand folgen und ein Congreß in Folge einer 


ſei, der Diplomatie von Neuem das Wort zu gönnen. 
Conceſſionen müßten von allen Seiten gemacht wer⸗ 
den, ſo deſinirt man das politiſche Programm nament- 
lich Englands; der Kaiſer der Franzoſen müſſe auf 


wozu es im 
Jahre 1848 ſchon bereit war) [sie!] oder feinen ſaͤmmtlichen 
Beſitzungen in Italien unter einem Erzherzoge eine 
unabhängige Stellung und Verwaltung zu geben; 


Zeit und Gelegenheit gehabt, ſich davon zu überzeu⸗ 
gen, daß es kein leichtes Stück Arbeit ſei, den Sieges⸗ 


land ohne Zweifel in reifliche Ueberlegung ziehen. Dazu 
komme die revolutionäre Bewegung in Italien, welche 
beunruhigende Ausdehnungen annehme und die kaiſer⸗ 
liche Politik zu überflügeln drohe. So beurtheilt man 
hier in einigen politiſchen Kreiſen die Situation. Auch 
der „Courrier du Dimanche“ weiß von einem fabelhaf⸗ 
ten Vermittelungs⸗Projecte, welches Oeſterreich und 
Frankreich aufgezwungen werden ſolle: Vergrößerung 
Piemonts durch Parma und Modena, Entſchädigung 
des Herzogs Robert von Parma durch Toscana, Un⸗ 
abhängigkeit des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs 
unter einem Fürſten aus dem Hauſe Habsburg, oder 
— wenn Louis Napoleon in dieſer Beziehung Schwie⸗ 
rigkeiten machen ſollte — unter dem Herzog von Leuch⸗ 
tenberg. Wir geben beide Mittheilungen lediglich als 
bezeichnende Gerüchte. >. 

Eine telegrapbiſche Depeſche aus Brüffel vom 
6. d. meldet gerüchtweiſe: Frankreich habe die Ver⸗ 
mittlung Englands und Preußens angenommen und 
der Kaifer dürfte bald nach Paris zurückkehren. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. Mai, 
welche das „Wiener Fr. Bl.“ auf außerordentlichem 
Wege erhalten haben will, melden, daß eine türkiſche 
Flotille, beſtehend aus einem Schrauben⸗Linienſchiff 
und drei Schraubenfregatten, unter den Befehlen Mu⸗ 
ſtapha Paſcha's nächſter Tage aus dem Bospporus 
auslaufen ſollte, um ſich in das adriatiſche Meer an 
die türkiſchen Grenzküſten zu begeben. Diele Flotille 
führt zugleich Truppen an Bord. Die Geſtaltung der 


Ludwig 
Kynaſt, den Allergnädigſten Ausdruck Eu. Majeſtät 
Allerhöchſter Zufriedenheit ehrfurchtsvoll zu erbitten. 
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Stadt zu beſtimmen, um die Conferenzen wegen 
der Fürſtenthümer ⸗ Angelegenheit fortzuſetzen. Die 
Pforten⸗Regierung wird in ihrer Weigerung, dem Für⸗ 
ſten Couſa die Inveſtitur zu ertheilen, vom Cabinete 
von St. James lebhaft unterſtützt, da die Pforte ſelbſt 
triftige Gründe hat, Anſtand zu nehmen, um unter 
den obwaltenden Verhältniſſen die jetzige interimiſtiſche 
Gewalt in der Moldau und Walachei zu ſanctioniren. 


Der Kommandant der zweiten Armee KIM. Graf 
Gyulai hat aus dem Hauptquartier Gar las co 
30. Mai Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät den nachfol⸗ 
genden Bericht erſtattet: . ” . 

Eu. Majeftät! IE. ,;# 

In tieffter Ehrfurcht erlaube ich mir Eu. Majeſtät 
anruhend die heute Nachts erhaltene Detail- Relation 
Sr. Excellenz des FMe. Grafen Stadion über das 
Gefecht bei Montebello am 20. d. M., belegt mit der 
diesfälligen Ordre de bataille und Verluſt⸗Eingabe, 
dann die beiden Einbegleitungs-Berichte hierzu und die 
Zuſammenſtellung aller jener Individuen, die ſich hier: 
bei beſonders hervorgethan haben und welche der ger 
nannte Corps⸗Commandant hierfür zu Auszeichnungen 
beantragt, allerunterthänigſt zu unterlegen. 


Eu. Majeſtät werden hieraus allergnädigſt die Dez | 


tails jenes Treffens, deſſen Hauptumriſſe ich bereits mit 
dem allerunterthänigſten Vortrage vom 23. d. M. zu 
Eu. Majeſtät Allerhöchſten Kenntniß zu bringen die 
Ehre hatte, ſo wie die einzelnen Waffenthaten dieſes 
Tages erſehen und werden — wie ich ehrerbietigſt zu 
boffen wage — meine obige treu gehorſamſte Bericht⸗ 
Erſtattung über die außerordentliche Tapferkeit und 
todesmuthige Hingebung aller dabei betheiligten Trup⸗ 
pen in ihrem vollen Umfange beſtätigt finden. 
Es war das erſte größere Zuſammentreffen mit 
dem Feinde — der beabſichtigte Zweck wurde vollkom⸗ 
men erreicht, — mit Ehren gingen die Tapferen aus 
dem ungleichen Kampfe hervor und ich erlaube mir in 
tiefſter Ehrfurcht die Brapſten derſelben der Allerhöch⸗ 
ſten Gnade Eu. Majeſtät zu empfehlen. g 
Unter dieſen verdienen die ſämmtlichen Generale 
zunächſt erwähnt zu werden; — der FMe. Graf 
Stadion zählt ihre Leiſtungen auf; er ſelbſt aber hat 
mit bewährter Tapferkeit, Umſicht und Entſchloſſenheit 
das Ganze geleitet: und ich erlaube mir für ihn ſo⸗ 
wohl als für die FMe. Karl Freiherr v. Urban und 
Franz Freiherr v. Paumgartten, dann für die GM. 


Karl Edler v. Braum, Se. großherzogl. Hoheit Alexan: 


der Prinz zu Heſſen und bei Rhein, Anton Bils un 
v. Gaal, dann Hugo Graf Schaaffgotſche von 


2 


Ferner erlaube ich mir nachbenannte Individuen 


tragen, u. z.: Sn 9 DER RR 
Zur huldreichſten Verleihung des Ritterkreuzes 
Eu. Majeſtät Leopold⸗Ordens: 
Den Oberſten Hannibal Baron Puchner, der ſchon 


im Gefechte an den Po -Seſia⸗Inſeln bei Fraſſinetto 
am 3. d. M. ſich ausgezeichnet hat; 


den Hauptmann Ulyſſes v. Albertini deſſelben Re- 


giments, der inzwiſchen zum Major und Kommandan⸗ 
ten eines mähriſchen Freiwilligen⸗Bataillons allergnä⸗ 
digſt ernannt worden iſt; ff 


den Major Franz Grafen Thun ⸗Hohenſtein des 


Baron Heß dne Nr. 49 und 


den Oberlieutenant Anton Prokeſch des von Brant⸗ 

Zur allergnädigſten Verleihung Eu. Majeſtät 
Ordens der eiſernen Krone 3. Klaſſe: 

den Sberſtlieutenant Eduard Spielberger von Spiels 


wall des Erzherzog Karl Infanterie⸗Regiments Nr. 3, 
der ſich ebenfalls ſchon in dem vorgedachten Gefechte 
vom 3. d. M. hervorgethan hatte; n 


den Major Graf Schaaffgotſche und 


den Unterlieutenant Adalbert Graf Komorowski 


deſſelben Regiments; 


den Unterlieutenant Joſeph Karpfäski des Baron 
Culoz Linien⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 313 
den Rittmeiſter Alexander Németh von Dömdtöry 
des Graf Haller 12. Huſaren⸗Reaiments; 
den Unterlieutenant Theodor Ritter von Meyer des 
Ba on Stwrtnik 5. Artillerie⸗Regiments, und 
den Hauptmann Chriſtian Ritter von Appel des 
General⸗Quartiermeiſterſtabes. j 
Zur allergnädigſten, Verleihung des Militär: 
erdienſtkreuzes: b 
den Hauptmann Franz Haigl, dann die Unterlieu⸗ 
tenants Rudolph Baron Gall v. Gollenſtein und Ju⸗ 
lius Gylek des Erzherzog Karl Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 3; * 
den Oberlieutenant meines innehabenden Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments Nr. 33 und Brigade⸗Adjutanten 
Alois Rößler; den Major Ignaz Steinbauer von An⸗ 


Nr. 39; 7 
ben 
Aua 8e dec er Nr. 49; den Oberlieutenant 
ukas 
Nr. 155 } 12 
den Hauptmann Karl Ridler Edlen v. Greif in 
Stein und den Oberlieutenant Garibald v. Iſſer des 
Eu. Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Jäger⸗ 
Regiments; 1 ; 0 
die Hauptleute Franz Kammerer, Ludwig Schnaid⸗ 
tinger, Eduard Raiſp und Guſtav Toms, dann die 
Oberlieutenants Len 
wie * Unterlieutenant Karl Piskatſchek, 
des 3. Feldjager⸗Bataillons; — 


Fung ni ‚JA 


lallergnädigſte 


gerſtein des Dom Miguel Linien-Infanterie-Regiments |T 
Major Joſeph Bauer des Baron Heß Linien= |f 
Babie des Licaner Grenz⸗Infanterie⸗Regiments] 


ranz Ricei und Leopold Wagner, ol, 
ſämmllich 


den Oberlieutenant Anton Sibrik end 
des Graf Haller Huſaren-Regiments Nr. 123 
die Nittmeifter William Freiherr v. Hammerſtein⸗ 
Loxten und Friedrich Binder des König beider Sici- 
lien Uhlanen-Regiments Nr. 12, dann den Oberſten 
Joſeph Ringelsheim, den Oberſtlieutenant Alphons 
Spaczer, den Hauptmann Adalbert Sametz des Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſterſtabes und den beim General. 
Quartiermeiſterſtabe zugetheilten Oberlieutenant Ludwig 
v. Caſtella des Linien⸗Infanterie-Regiments König der 
Belgier Nr. 27. f 
Zur allergnädigſten Verleihung des goldenen 
Verdienſtkreuzes ohne Krone: 
den Unterarzt Friedrich Ritter v. Mlikovsky des 
Dom Miguel Linien⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 39; und 
zur Allerhöchſten Belobung: i 
die inzwiſchen zu Majors beförderten Hauptleute Fried⸗ 
rich Bernhardt und Johann Schaupel v. Thalburg, 
die Hauptleute Franz Pichler Edler v. Deeben, Fried⸗ 
rich Hackl, Karl Deſchmayer, Friedrich von Amberg, 
Emil Kurz, Emil Czedik von Bründelsberg, Friedrich 
Holm und Andres Püchl, die Oberlieutenants Karl 
Gärtner, Franz Brodmann, Mathias Kollibas, Oreſt 
Biſchoff, Johann Paul, Ignaz Mackl und Joſeph 
Greiml, dann die Unterlieutenants Franz Koneczuy, 
Karl Feueregger und Robert Ritter v. Schmutter⸗ 
mayer, ſämmtliche des Erzherzog Karl Infanterie-Re⸗ 
giments Nr. 3; ‚ * n 
den Oberſt Joſeph Dormus, die Majors Alexan⸗ 
der Humner und Daniel Vaß von Diöd⸗Värallya 
die Hauptleute Georg Gangl, Georg Syrbü, Joſeph 
Baron Uracca und Guſtav Amon, dann den Unter 
lieutenant Heinrich Poſtel, ſämmtliche des Baron Qu: 
loz Linien⸗Infanterie-Regiments Nr. 31; 
die Oberlieutenants Franz Hrdina, Franz Pliat und 
Wenzel Bielohlawek des Baron Roßbach Linien-In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 40; 
die Hauptleute Stephan Wittas und Mathias Kova⸗ 
cevic, die Oberlieutenants Emanuel Raſetta und Mar⸗ 
kus Babié, dann die Unterlieutenants Simon Naba: 
tie und Baſil Loncar, ſämmtlich des Liccaner Grenz: 
Infanterie-Regiments Nr. 11 
den Oberſtlieutenant Karl Steiger von Münſingen 
des Eu. Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Sa: 
ger⸗Regiments; 
den Oberlſeutenant Guſtav Baron Werſebe des 
vakanten Erzh. Johann Dragnner⸗Regiments Nr. 1; 
den Major Johann Ritter v. Appel und den Ritt⸗ 
meiſter Johann Graf Zichy de Wäfonyked des Uhla⸗ 
nen⸗Regiments König beider Sicilien Nr. 12; 
die Haupt eute Anton Leypold und Ferdinand Pe⸗ 
trides, dann den Unterlieutenant Gleisner des Baron 
Stwrtnik 5. Feld⸗Artillerie⸗Regiments; 
den Hauptmann Sigmund Gergics de Jvainska 
der 5. Sanitäte Cong; { 
den Major Karl Bienerth des Adjutantencorps; 
den Major Moritz Baron Rueber von Ruebers⸗ 


8. Gen ral⸗O ax iexmeiſt er ſtabes 


18 Ueber Die Mannſche t vom Feldwebel 1 nd Wacht⸗ 
meiſter abwärts, die ſich durch beſondere Tapferkeit 


ausgezeichnet, ſtelle ich unter Einem eine Medaillen⸗ 
Commiſſion zur Prüfung ihrer Verdienſtlichkeit zuſam⸗ 
men, und werde nach Eu. Majeftät allergnädigſter 
Vollmacht den Betreffenden ſogleich die beantragt wer⸗ 
dende Belohnung zuerkennen. * a 

Dieſe wird mir ſomit nur noch bezüglich der Aus⸗ 
gezeichneten des 3. Bataillons von Erzherzog Rainer 
Linien⸗Infanterie-Regiment Nr. 59 nachträß lich erübri⸗ 
gen, weil die Detail⸗Relation dieſes Batalllons noch 
nicht eingelangt iſt, und ich muß mir auch vorbehalten, 
die tapferſten Offiziere dieſer Truppe Eu. Maſeſtät 
fpäter in tlefſter Ehrfurcht zu nennen, um die aller: 
unterthänigſte Vorlage dieſer Meiner unmaßgeblicher 
ehrerbietigſten Anträge nicht noch mehr zu verzögern. 

Letztere Rückſicht iſt es ferner allein, welche es mir 
unthunlich macht, die Thaten der hier genannten Bra⸗ 
ven eingehend Eu. Majeſtät vorzuſtellen, daher ich 
mir erlaube mich ehrfurchtsvollſt auf die Relation und 
die anruhenden Aktenſtücke überhaupt zu berufen, — 
und es erübrigt mir ſonach nur noch die Pflicht, auch 
derjenigen zu erwähnen, die auf dem Schlachtfelde ihre 
Tapferkeit mit dem Tode beſiegelten. 

Unter dieſen verdienen insbeſondere die Majore Ale: 
gander Ritter von Cantes des 3. Feldjäger⸗Bataillons, 
Moritz Chevalier de Piers des Erzherzog Karl Infan⸗ 
terie-Regiments Nr. 3 und Eduard Büttner des Ger 
neral⸗Quartiermeiſterſtabes ſpeziell genannt zu werden, 
und ich erlaube mir Eu. Majeftät in tiefſter Ehrfurcht 
zu bitten, das Andenken dieſer Braven durch deren 

Nennung in Eu. Majeftät Armee huld⸗ 
reichſt ehren zu wollen. ö 

Major Büttner war überdies verheirathet und bin⸗ 
terläßt eine Witwe mit mehreren Kindern, und dami 
in dieſen letzteren der Adel ihres Vaters, den er im 
Sterben bewährt, fortlebe, wage ich es Eu. Mar 
jeſtät hiemit in tieffter Ehrfurcht beſonders zu bit 
ten, daß Allerhöchſtdieſelben Sich huldvollſt bewogen 
finden mögen, dieſem Stabsoffizier auch nach feinem 
ode noch ausnahmsweiſe den Orden der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen, damit 
einen Kindern das Recht erwachſe, die Erhebung in 
den Ritterſtand ſich erbitten zu dürfen. 


Schließlich aber erlaube ich mir auf Grund des] B 


Umſtandes, daß ich diefe allerunterthänigſte Vorlage 
möglichſt beſchleunigen zu ſollen glaubte, daher die an⸗ 
ruhenden Aktenſtäcke nicht noch kopiren laſſen konnte, 
Eu. Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht zu bitten, allergnä⸗ 
digſt befehlen zu wollen, daß mir dieſe Akten zu die⸗ 
ſem Zwecke nachträglich noch einmal herabgegeben wer⸗ 
den dürfen. * 
Hauptquartier Garlasco, am 30. Mai 1859. 

N SGypulai, m. p. F3 M. | 
Ein von Sr. Majeftät dem Kaiſer Franz Dei? b 


geordneten Räumung Mailands; 


ten. 


unterzeichneter Armeebefehl (Nr. 31) ddo. Verona, 
2. Juni, beſtätigt die in dieſem Berichte des 53 M. 
Gyulai beantragten Auszeichnungen. 


Ueber den bis zum 5. d. noch unentſchiedenen 
Kampf bei Magenta liegt uns folgende, geſtern 
(7. d.) in Wien eingetroffene telegraphiſche Depeſcht 
aus Verona vom 6. Juni 10 Uhr 40 Minuten 
Abends vor. Der Kampf bei Magenta (am 4. d.) 
war überaus heiß und blutig bis in die Nacht dauernd. 
Der Angriff des Feindes fand Vormittag bei Turbige 
und Buffalora ſtatt, war anfänglich gegen zwei 
Brigaden des 1. Corps des FMe. Grafen Cla m- 
Gallas gerichtet, worauf der Kampf durch die mittler— 
weile auf das linke Teſſin-Ufer übergegangenen Trup⸗ 
pen der 2. Armee und zwar durch 2 Brigaden des 
2. und die Diviſion Reiſchach des ſiebenten Corps 
aufgenommen wurde. Nachmittags kam auch das 3. 
Corps in's Gefecht. Die Buffalora-Brücke und 
der Ort Magenta wurden mit wechſelndem Glücke 
behauptet. Am 8. Morgens entbrannte auf dem rechten 
Flügel des Feindes ein erneuerter Kampf um Ma⸗ 
genta, über welchen noch keine Detailberichte vorlie- 
gen. Der Feind drang nicht vor und unſere 
Armee bezog am 5. Nachmittags eine Flankenſtellung 
zwiſchen Abbiate Groſſo und Binas co. Mai⸗ 
land wurde (wie bereits erwähnt) Angeſichts der 
Kampfes⸗Ungewißheit auf Befehl des Armee⸗Ober⸗ 
Commandanten vollſtändig geräumt; das 5. und 8. 
Armee⸗Corps wegen bedeutender Entfernung vom Ge⸗ 
fechtsſchauplatze nicht betheiligt. Zahlreiche franzsſiſche 
Gefangene find in unſern Händen; die beiderſeitigen 
Verluſte find groß. Nach vorläufigen Berichten | ver: 
wundet: FMe. Reiſchach, die G. M. Burdina, 
Dürfeld, Lebzeltern, Oberſt Hubaczek, Obetſt⸗ 
Lieut. Stromfeld, Major Merkl von Hartmann⸗ 
Infanterie, Oberſtlieut. Hoffer und Major Walter 
von Belgien Inf., Major Mö raus von Graf Wir 
pfen Infant., Oberſtlieut. Imbriſevich und Major 
Haas vom 2. Banater⸗Regiment werden vermißt, Ma⸗ 
jor Kronfeld von Preußen⸗Huſaren iſt geblieben. 
Der Telegraph zwiſchen Mailand, Pavia und 
Verona iſt unterbrochen, daher authentiſche Detail⸗ 
Berichte in allernächſter Zeit unmöglich, ſobald ſie ein⸗ 
laufen, erfolgt deren unverzügliche und gewiſſenhafte 
Veröffentlichung. ‚00 *. & 
Der „Moniteur“ enthält bereits einen pomphaften 
Sieges bericht vom 4. Juni Abends und gibt die An⸗ 
zahl der gemachten Gefangenen auf 3000, die Zahl 
der getödteten und verwundeten Oeſterreicher auf min⸗ 
deſtens 15.000 an. In einer neueren Depeſche dto. 
„Magenta-Brücke“ 5. Juni Abends iſt die Zahl der 
gefangenen Oeſterreicher bereits auf 7000, jene der 
todten und kampfunfähig gemachten auf 20.000 ‚ge: 
ſtiegen. Außerdem ſeien 3 Kanonen und 2 Fahnen 
erobert. Der Verluſt der Alliirten beſchränke ſich 
3000 Todte und Verwundete und eine 5 
Lligenbaftiokeit bie Achtes bedarf keiner weiteren 
Dartegung. D Feind ach ſeinem „Siege“ nicht 
vorgedrungen, ſondern hält Waffenruhe, um ſeine, 
allem Anſcheine nach, furchtbar mitgenommene Armee 
zu organiſiren. Der momentane Vortheil, welchen der 
Feind durch die plötzliche Frontveränderung erreicht, 
war nur dadurch möglich, daß ihm die Eiſenbahnen 
des Landes zu Gebote ſtehen, während unſere Trup⸗ 
pen erſt nach forcirten Märſchen, ſtets ermattet und in 
ungenügender Zahl auf dem Wahlplatz erſcheinen kön⸗ 
nen. Ungeachtet dieſer mißlichen Verhaͤltniſſe haben 


auf 
Di⸗ 


unſere braven Truppen gegen den überlegenen Feind 


nicht nur Stand gehalten, ſondern ihn auch wiederholt aus 
feinen Stellungen vertrieben, die Schlacht iſt unent⸗ 
ſchieden und nur die beiderſeitige Erſchöpfung hat dem 
Kampf ein Ende gemacht. Uebrigens wäre ſelbſt ein 
ungünſtiger Ausgang des Treffens von keinem Be⸗ 
lang, und ſelbſt die Beſetzung des von unſeren Trup⸗ 


pen mit Ausnahme des Caſtells als unhaltbar ge⸗ 


räumten Mailand von ganz untergeordneter Bedeutung 
für die weiteren Chancen des Feldzuges. 

Ein franzöſiſches Bulletin vom 6. Juni Morgens 
weiß keine im Verlauf des 5. de welter erlangten Vor⸗ 
theile aufzuzählen, derſelbe ſpricht nur von der auch in 
öſterreichiſchen Depeſchen gemeldeten vorſichtsweiſe an⸗ 

0 1 a die Stellung der 
beiden Armeen iſt ſomit noch dieſelbe und bat ongch 
ann blutige Zuſammenſtoß zu keinem Neſultat ge⸗ 

nn Depeſche vom 4. d. M. meldet, 
daß F Me. Urban, welcher die Garibaldiſchen Frei⸗ 
ſchaaren verfolgte, mit einem ſtarken Truppencorps 
und zahlreichem Geſchütze an dem Vareſer Ste, zwi⸗ 
ſchen Vareſe und dem Lago Maggiore, ſtehe. 

Einem officiellen Turiner Bulletin vom 1. d. zu⸗ 
folge ſtand am 31. Mai ein öſterreichiſches Corps, be⸗ 


tſſtehend aus 1200 Mann Infanterie, 1 Eskadron Hu⸗ 


ſaren und 4 Kanonen, in Seſto Calende und eröffnete 
das Feuer gegen die piemonteſiſchen Vorpoſten, welche 
bei Seſto Calende am Teſſin ſtanden. Da ein be⸗ 
deutendes öſterreichiſches Corps gegen Vareſe vorrückte, 


befahl Garibaldi der Nationalgarde, gegen den See 


zurückzugeben, was auch geſchah. Ein nächtlicher Ur 
griff auf das aſterreichiſche Fort Laveno mißgtüd da 
ein Theil der Angreifenden ſich in der ‚Macht Lerirrte. 

Der in Chur erſcheinende „Alpenbote“ erklärt die 
erichte Über die in Veltlin ausgebrochene Revolution 
und über maſſenhafte Ueberläufe nach Graubünden 
für übertrieben; doch trafen an der Gränze bei Caſta⸗ 
ſegna (von Chiavenna her) und Bruſio pon Tirano 
ber) viele lombardiſche Flüchtlinge ein, um ſich in das 
Innere der Schweiz zu begeben. Die Veltliner kauf⸗ 
ten in Puſchlav, nachdem die öſterreichiſche Mauth flüch⸗ 
tig geworden, alles Salz auf, das fie bekommen konn⸗ 
n Sondrio, wo Victor Emanuel als König 
ausgerufen ward, traf ein Wagen mit Waffen ein, 
welche ſogleich vertheilt wurden⸗ Aus Naudras rücken 


ren Bedeckung 


über den Orteles⸗Paß nach Bormio öſterreichiſche len Feldweg einzuſchlagen, 


Truppen heran. Das obere Veltlin fol ruhig geblie⸗ 
ben ſein. — Anders ſieht es am Langenſee aus: Be⸗ 
wohner aus Como, Vereſe und anderen lombardiſchen 
Orten flüchten maſſenhaft in den Kanton Teſſin, nach 
Stabbio. \ 

Bekanntlich wurde in dem Nachtrage zu der amt: 
lichen Verluſtanzeige für das Gefecht dei Montebello 
erklärt, daß Major v. Piers von Erzb. Karl Infan⸗ 
terie nicht unter den Gefangenen fei und ſonach wahr: 
ſcheinlich gefallen ſein dürfte. Aus verläßlicher Quelle 
wird nun mitgetheilt, daß dies letztere leider wirklich 
der Fall iſt. Dem Major Piers wurde während 


der von Culturgegenſtänden 
verleckt, nach der Straße von Voghera zurnaführte. 
Die Oeſterreicher blieben verblüfft ſtehen (2), und ſa⸗ 
hen dem Zug nach bis er hinter den Hecken und Bäu⸗ 
mer verſchwunden war. — Wie gejagt, die ganze 
Ankdote klingt etwas unwahrſcheinlich, aber fie wird 
natürlich nicht verfehlen, in den franzöſiſchen Sourna= 
len die Runde zu machen. f 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 6. Juni. Am 3. d. fand die große Pro⸗ 


des Gefechtes das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen, zeion für Erflehung des göttlichen Beiſtandes zum 


Er raffte ſich auf, doch in demſelben Augenblicke, als 
er einen Befehl geben wollte, wahrſcheinlich, daß man 
ihm ein anderes Pferd bringen ſolle, traf auch ihn 
eine feindliche Kugel und ſetzte ſeiner Heldenlaufbahn 
ein raſches vorzeitiges Ende. i 

Ueber den kühnen Reiterangriff, den eine Abthei— 
lung Civalart⸗Ublanen gegen ein überlegenes Detache— 


Sge der öſterreichiſchen Waffen unter großer Theil⸗ 
nome des Publikums ſtatt. ehrere Mitglieder der 
kaerlichen Familie hatten ſich dem Zuge angefchloffen 
up Ihre Maj. die Kaiſerin wohnte der Feierlichkeit 
inder Kirche zu Mariahilf bei. Die ganze Feierlich⸗ 
ke dauerte gegen vier Stunden. Der Gardinal-Erz: 
brbof von Wien hielt die Predigt; der päpſtliche 


ment piemonteſiſcher Cavallerie ausführte, und wobei Nuntius Monſignore de Lucca hatte der Feier nicht 


Rittmeiſter Swotewski den feindlichen Escadronscom⸗ 
mandanten, Lieutenant Graf Lippe aber einen anderen 
piemonteſiſchen Offizier tödtete, iſt (ſchreibt die Bohe⸗ 
mia) ein Privatbrief eines bei der k. k. Armee in Ita: 
lien ſtehenden böhmiſchen Cavaliers bier eingelaufen 
und uns freundlichſt mitgetheilt worden. Wir erſehen 
daraus, daß der junge kaum 18jährige Graf Lippe 
den feindlichen Officier mit der Pike vom Pferde ſtach 
und daß auf öſterreichiſcher Seite 3 Mann bleſſirt 


wurden und 2 Pferde fielen. Tags darauf fand das l 


Gefecht bei Borgo Vertelli ſtatt. In dem uns vor⸗ 
liegenden Briefe heißt es darüber: Oberlieutenant Rit- 
ter von Lehmann von Civalart⸗Uhlanen, der mit ſei⸗ 
nem Zuge eine Kanonenbedeckung commandirte, hielt 
ſich mit demſelben in dem Gefechte ſehr brav mitten 
im dichteſten Kugelregen; er jagte die feindliche Caval⸗ 
lerie in die Flucht, ritt gegen piemonteſiſche Jäger an 
und warf dieſelben zurück. Dabei wurde ihm das 
Pferd unter dem Leibe erſchloſſen. Ein Mann ſaß ab 
und gab ihm das feine, doch auch dieſes erhielt einen 
Schuß in Gemeiner, der noch vor der Attaque ei⸗ 
nen Schuß im Armee hatte, ließ ſich dadurch nicht 
abhalten, den Angriff mitzumachen. Da der Feind in 
dem Gefechte überlegen war, rückte ich mit 3 Zügen 
Cavallerie und einigen Compagnien Infanterie vor 
und boffte zur Attaque zu kommen, doch der Feind 
hielt nicht weiter Stand und zog ſich zurück. 
Es wird uns jetzt begreiflich, warum der, et 
teur“ von dem Treffen vom 31. Mai fo viel Aufheben 
macht. Die „Indep. beige‘ gibt uns den Schlüſſel zu 
dem Räthſel. Briefe, die von der Armee nach Paris 
ekommen waren, hatten für den 31¹. Mai oder den 
4. Juni eine große Schlacht angekündigt, die Franzo⸗ 
ſen wollten auf der ganzen Linie angreifen, und die 
Siegeszuverſicht der Pariſer war fo goß, daß der Di- 
rector der großen Oper bereits den Auftrag erhalten 
hatte, eine große Gelegenheitscantate aufführen zu laſ⸗ 
ſen. Abends wurden die getroffenen Vorbereitungen 
abgeſagt, aber ſo ganz enttäuſchen konnte man die 
Pariſer denn doch nicht, und darum proclamirte denn 
der „Moniteur“ die „Wunder“ der Zuaventapferkeit. 
Wie ſich jetzt aus neueren Moniteurnachrichten ergibt, 
beſtand das „Wunder“ darin, daß ein ganzes Re⸗ 
giment Zuaven eine Compagnie öfterreichiicher In⸗ 
fanterie zurückdrängte und hierauf die Batterie, zu de⸗ 
jene Compagnie beſtimmt geweſen war, 
nahm. Freilich mußte die That der Zuaven ſchon 
darum ein „Wunder“ der Tapferkeit ſein, weil Louis 
— — — es ik 100 5 beordert hatte, den 
bedrohten Piemonteſen beizuſtehen. 
tails, welche der Moniteur über das Gefecht bei Pa: 
leſtro vom 31. Mai bringt, lauten: „Die piemonteſi⸗ 
ſche Armee hatte den Feind auf feiner ganzen (?) Fronte 
zurückgedrängt (repoussé), als ſie auf einen Augen⸗ 
blick auf der rechten Flanke von den Oeſterreichern 
überflügelt wurde, welche die über die Seſia geſchla⸗ 
gene Schiffbrücke bedrohten, auf der Marſchall Canro⸗ 
bert ſeine Vereinigung mit dem König bewerkſtelligen 
wollte. Nun beorderte der Kaiſer das dritte Zuaven⸗ 
Regiment vorwärts, welches, ohne durch Artillerie ger 
ng: — fein, ſich auf eine feindliche Batterie si 
nter einem tie . war und eine 
Bedeck ngscompognlen . de sou- 


* der Beſtätigung zu 
deſſen gebe i 9 ; 
ſen habe. B. gen die Gerichte 
— beſtand darau fi 
Stell der feindlich 
tellabrücke zu nä 
- — in 9 deren Verſchanzungen er durch 
alſer war gerade im e l . 
Anböbe Öfnaufzuteiteh ; a1 eine kleine bewaldete 


: ae, plötzlich um die Garten- 
mauer einer Villa eine Athen Oeſterreicher bog, 


Kaifer etwa 200 Schritte 
genplick die Faſſung, 


ſondern winkte ſeiner Suite zu, mit ihm einen ſchma⸗ t 


wir de 


Die neueſten Der |ecbs 


defensori 


bigewohnt. » 1 

Die Anerkennung Sr. Maj. des Kaiſers für die 
rieche und ſichere Beſöͤrderung der öſlerreichiſchen Trup⸗ 
pn auf den ſächſiſchen und baieriſchen Eiſenbahnen 
den betreffenden Eiſenbahndirektionen auf ge⸗ 
ſadtſchaftlichem Wege zugemittelt. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Carolina Augſta 
ſht den fünf am 31 Mai zu Jesper durch Brandun⸗ 
gück Beſchädigten den Betrag von 400 fl. zuſtellen 


U en. 0 ; 

ihne kaiſerliche Hoheit die verwitwete Frau Groß⸗ 
brzogin von Toscana beabſichtigt den Sommer hin⸗ 
urch am königlichen Hoflager zu Pillnitz zu verbleiben. 

Wie aus München gemeldet wird, iſt die Erbfür⸗ 
ſin von Thurn und Taxis, Prinzeſſin Helena 
Schweſter Ihrer Majeſtät der Kaiſerin) auf Schloß 
Leresheim von einer Prinzeſſin glücklich entbunden 
vorden. 

Die Frau Gräfin von Meran iſt geſtern nach 
Graz zuruͤckgereiſt. 

Fürſt Michael Miloſch Obrenowitſch und deſſen 
gemalin find nach Iwanka in Ungarn abgereiſt, wer⸗ 
en nur einige Tage dort verweilen und ſich ſodann 
um bleibenden Aufenthalte nach Belgrad begeben. 

Fürſt Paul Eſterhazy hatte geſtern eine längere 
Beſprechung mit dem Herrn Miniſter des Aeußern 


Grafen von Rechberg und iſt ſeine Abreiſe nach Konz 


jon auf morgen Mittwoch feſtgeſetzt. 
In Brünn waren bis 
zu dem mähriſchen Freicorps aſſentirt, aus welchen 
wei Bataillone zu vier Compagnien formit werden. 
Nan beabſichtigt die Werbungen fortzuſetzen, um den 
Stand der Bataillone auf 6 Compagnien zu bringen. 
Der Schriftſteller Hackländer, proviſoriſch Vor⸗ 
fand der königlichen Bau- und Garten⸗Direction in 
Stuttgart, welcher ſich auf beſondere Einladung Sr. 
Najeſtät des Kaiſers in das öſterreichiſche Hauptquar⸗ 
tr begiebt, iſt hier eingetroffen. 

In der Nacht von Freitag auf Samſtag verganger 
rer Woche befanden ſich im Joſephſtädter Transport⸗ 
kaufe franzöſiſche Gefangene, 12 Officiere und 
8 Gemeine, welche mit Tagesanbruch wieder fortge⸗ 


führt wurden. 
Frankreich. 


San z: 


Paris, 4. Juni. Die Kaiſerin kam heute von 


St. Cloud nach den Tuilerlen um dem Miniſterrathe 
u präſidiren. — Die Zahl der Aumoniers, welche 
zer franzöſiſchen Armee in Italien beigegeben ſind, 
leläuft ſich auf zwölf. Anfangs ſollten deren nur 
ernannt werden. — Herr von Girardin hat eine 
eue Broſchüre in der Arbeit; er wird darin zeigen, 
inter welchen Umſtänden und Bedingungen der zu: 
ünftige Frieden ein ſolider ſein könne. — Man prägt 
in diefem Augenblicke in Lyon zwei Medaillen, welche 
rach Piemont geſchickt werden ſollen. Die eine, von 
Größe eines Frankenſtückes mit Ring zum Anbaͤn⸗ 
zen, zeigt das Bildniß Napoleons III. mit der Um: 
ſchrift: „Napoleone III. imperatore dei Francesi“ 
und auf der Rückſeite die Worte aus der Proclama⸗ 
gon des Kaiſers an das franzöſiſche Volk: LItalia 
deve essere libera sino all' Adriatico, 3 Maggio 
85 Die zweite Medaille zeigt das Bruſtbild 


Victor Emanuels mit der Umſchrift: „Vittorio Ema- 
nuele III. re italiano,“ und auf dem Revers: „Ai“ 
della indipendenza italiana, Cavour, Ga- 


ribaldi 1859. Beide Medaillen ‚find in Kupfer und 
ſehr gut gelungen. — Nach Briefen aus London hat 
Lord Palmerſton dem Grafen Perſigny in einer Uns 


terredung, die er mit ihm hatte, verſprochen, daß er 
nach ſeiner 


tepublikaniſchen Manifeſt iſt auch ein Manifeſt des 


gierung, . 
Inſinuationen exlau t; ſondern man meint darunter 


die Mehrzahl 


zum 2. d. 1696 Mann 


Die Bande des Palais royal, ſchreibt der Pariſer 
Pfeil: Corr. der „AA.“, iſt wüthend darüber, daß 
feine Agents provocateurs von allen Seiten compro⸗ 
mittirt und perhorrescirt werden. Die Nachrichten, 
welche uns die franzöſiſche Poſt aus Parma und Tos⸗ 
cana zukommen läßt, lauten ziemlich verworren. Es 
geht jedoch ſo viel daraus hervor, daß in Parma ein 
zweites Attentat gegen die Regierung der Regeatin 
mißlungen iſt. Zehn ſardiniſche und mehrere franzö⸗ 
ſiſche Polizeiagenten wurden verhaftet. Eine regelmä⸗ 
ßige gerichtliche Unterſuchung protocollirte die Beweiſe 
ihrer zum Aufruhr aufreizemden Umtriebe, worauf fie 
ſämmtlich in Freiheit geſetzt wurden. Die Regierung 
von Parma läßt die Abſchriften der Protocolle allen 
Cabineten zuſtellen. Seitdem ſoll ein dritter Putſch 
verſucht worden fein. Die Abſtammung der Herzogin 
aus dem Hauſe Bourbon bezeichnet ſie als ein Opfer 
der Abenteuer der Kamilie Bonaparte, welche inmitten 
der grußen Ereigniſſe ihre Privatangelegenheiten nicht 
zu vergeſſen pflegt. Die erſte That des Louis Napo⸗ 
leon nach der Mordnacht des 2. Dec. war die Berau⸗ 
bung der Prinzen aus dem Hauſe Orleans, welchen 
er es nie verzeihen wird, daß fie die Söhne eines Kö: 
nigs ſind, der ihm großmüthig zweimal, nach Straß⸗ 
burg und Boulogne, das Leben geſchenkt, und dem 
alten, bettelnden Jerome aus ſeiner Privatkaſſe einen 
Gnadengehalt bewilligt hatte. — Wie es im Palais 
royal heißt, geht der Prinz Napoleon ritterlich und 
furchtlos nach Florenz, „um die Ordnung herzuſtellen“. 
In Toscana erheben ſich zahlreiche Proteſtationen gegen 
das Einrücken der Franzoſen, welche, mit Ausnahme 
des ſardiniſchen Proconſuls, Niemand gerufen hat. Die 
conſervative Partei hat wieder Muth gefaßt und ſie 
erhebt laut ihre Stimme für die Reſtauration der le⸗ 
gitimen Regierung. Die demokratiſche Partei beſitzt 
einen großen Anhang unter den Freiwilligen, welche 
ſich nicht unter den Befehl eines Prinzen ſtellen wollen, 
der ſich in Frankreich längſt durch feine Lächerlichkeiten 
und ſittliche Verſunkenheit unmöglich gemacht, moraliſch 
ruinirt hat. Unter den Freiwilligen iſt es deshalb 
ſchon zu gewaltſamen Auftritten gekommen, und der 
ſardiniſche Proconſul erwartet den Einzug der Franzo⸗ 
ſen, um Verhaftungen unter ihnen vorzunehmen. Eine 
kleine, mit Geldmitteln gut verſehene Partei procla⸗ 
mirt den Prinzen als Candidaten um den Thron 
Wenn Louis Napoleon Toscana mit 


50 rch welche der tapfere Prinz zu einer Krone zu ge⸗ 
Die Zuiterien mögen läugnen 4 ſich 


zug in Florenz gehalten haben. Auf allgemeines 
dringendes Anſuchen wird er jedoch die ihn begleitenden 
Turcos und ſonſtige undisciplinirte afrikaniſche Horden 
außerhalb der Stadt der Mediceer laſſen. 

Aus Italien erfährt man, daß der Papſt, unge⸗ 
achtet aller Dementis, als Gefangener in Rom ſitzt. 
Die päpſtliche Polizei iſt vollkommen beſeitigt. Eine 
franzöſiſche Polizei iſt für Rom organiſirt unter Man⸗ 
gin, Sohn eines früheren Polizeipräfecten der Reftau- 
ration. | 

Großbritannien. 


Nach telegraphiſchen Berichten London vom 6. d. 
1 kein Amendement zu einem 


beabſichtigt die Oppoſition | 
beſonderen Abſchnitt der Adreſſe, ſondern ein allgemein 
gehaltenes Votum gegen das Miniſterium einzubringen. 
Die Entſcheidung werde wahrſcheinlich am Freitag er⸗ 


folgen. 

Ueber die Inſurrection in der Herzogowina meldet 
der Korreſpondent der „Temeswarer Zeitung“ aus 
Moſtar vom 13. v. Mts. Nachfolgendes; Seit dem 
unerwarteten, in der Nähe von Trebinſe am 2. d. M. 
vorgefallenen Scharmützel zwiſchen den türkiſchen Trup⸗ 
pen und den Inſurgenten, die dort nach neueren An⸗ 
gaben zehn Mann verloren haben und nachdrücklich 
zurückgeſchlagen worden find, iſt kein andere dewaffne⸗ 
ter Zuſammenſtoß zu meiner Kenntniß gekommen. Die 
internationalen Commiſſoire haben ſich nach Cattard 
zurückgezogen, mit Ausnahme des franzöſiſchen und 
preußiſchen, welche zu Grahovs geblieben ſind. Eben 
höre ich aus beſter Duelle, daß eine Bande Monte⸗ 
griner dem englischen Commiſſair, Capitain Cor, wäh⸗ 
rend ſeiner Rückreiſe nach Cattato wichtige Papiere ge⸗ 
raubt babe, Ungeachtet der wiederholten Aufforderung 
der Inſurgenten, ſich zu ergeben, widerſteht die kleine 
Feſtung Klobuck mit aller Hartnäckigkeit. Die Strage 
zwichen Trebinje und Raguſa iſt von den Infurgen: 
ten beſetzt. Derwiſch Paſcha, der Oberbefehlshaber der 
türkiſchen Truppen glaubt wohl daran gethan zu ha⸗ 
ben, daß er alle Truppen in Bilec vereinigt hat. Er 
hat Vorſtärkungen von Seraſewo verlangt und von 
Konſtantinopel ein Reſerve⸗Regiment (Redifs). Dieſe 
erwartend, beſchäftigt er er ſich thätigſt mit Rekruti⸗ 
rung von Unregelmäßigen. Nachdem es nachgerade den 
Anſchein gewinnt, daß ohne entscheidende Thaten die 
Unterwerfung der Inſurgenten keine Chancen für ſich 
hat, wird die Pforte nicht Beſſeres thun können, als 
eine direkte Expedition gegen Montenegro anzuordnen, 
welche das Uebel mit der Wurzel aus reißen würde. 


8 ien. 
In Schanghai wollte man wiſſen, daß der ru ſ⸗ 
ſiſche Geſandte, der bereits mit großem Gefolge in 


Peking eingetroffen, mit der kaiſerlichen Regierung in] 


Conflict gerathen ſei, weil er offieiell nur mit dem 
Kaiſer ſelbſt verhandeln zu können erklart habe. Auch 
hatte es große Senſation erregt, daß er feinen Seſſel 
von 8 Trägern habe tragen la 


chineſiſcher Sitte dem Kaifer zuſtehe⸗ 


ſſen, was allein nach A 94 Herren Gutsbeſitzer: Leon Mul 


— nme nach 


Handels. und Börsen: Nachrichten. 


Paris, 6. Juni. 1 Uhr. Rente 63.90. 

London, 6. er Korte 099. * 

Krakau, 7. Juni. Die Feldfrüchte ſtehen überall ſehr ſchön, 
undeſo viel man bis jetzt beurtheilen kann, ſcheinen die Ausſich⸗ 
ten einer ſegensreichen Ernte geſichert. Die Getreide- Anführen 
aus dem Königreich Polen an die Grenze find fortwährend ſehr 
bedeutend; in demſelben Verhältniß hat ſich aber auch die Nach⸗ 
frage vermindert und find die Preiſe gefallen. Hafer in Mitiel⸗ 
ſorten und leichte Gerſte fanden allein einen ettdas beſſeren Ab⸗ 
ſatz, denn fie wurden zu Armee⸗ Lieferungen aufgekauft. Dieſe 
Getreidearten boten daher einen leichten Abſatz zu ermäßigten 
Preiſen, und zwar ſowohl aus freier Hand als auf ſpätere Bei⸗ 
ſtellung. Weizen it im Breiſe gefallen und fand ſchweren Abſatz; 
im Durchſchnitt zahlte min geringere Gattungen mit 2) 22 fl. 
poln. ver Korez, nicht ausgewachſene Mittelſorten mit 24 —25 ½, 
die beſten Sorten mit 20 — 27 fl. poln., die ſchoͤnſten Gattungen 
konnte man, mit Leichtigkeit für 27½ —28 fl. poln. giitehen. Aber 
auch zu dieſen gemäßigten Preiſen ging der Handel au und auf 
ſpätere Beiſtellungen wollte Niemand, wegen Unſicherheit der 
Geldrourfe, abſchließen. Das Korn ging zu ermäßigten Preiſen 
nicht ſchlecht ab und man zahlte für einen Korez 15 —17 fl. voln., 
für die fbönften Gattungen 17 ½ 18 ½ fl poln. Gerſte und 
Hafer wurden beinahe gleich zu 18, 17 4½ fl. poln., ſchöne 
weiße Gerle zu Gtaupen dagegen und ſchöner ſchwerer Hafer 
nach Preußen wurden ſogat zu 16, 10 ½ und 17 fl. poln. vers 
kauft. Auf dem hieſigen Markte war heute der Umſatz in Weizen 
und Korn ein nur ſehr geringer, die Preiſe waren ſehr gedrückt; 
dagegen wurde Gerſte und Hafer von den Speculanten aufge⸗ 
fauft und verhältnißmäßig beſſer bezahlt Weizen wurde mit 
3.70, 3.00, 4 fl, ſchöner mit 425, 4.40 fl. öſterr. W. gezahlt. 
Korn wurde mit 2.70, 2.90, 3 fl., die vorzüglichſten Sorten mit 
3. 10, 3.15 fl. öſterr. Währung gezahlt. Gerſte wurde mit 230, 
2.50. 2.60, 3— 3.15 fl., öſterr. W., je nach der Güte, gezablt. 
Hafer gegen gleich bare Bezahlung wurde mit 2.40, 250 2.60, 
2.70 fl. öͤſterr. W. gezahlt. Nach dieſen letzten Getreide⸗Arten 
baren Nachfrage und die Preiſe derſelben ſind im Steigen 
egriſfen. 1181. /. 111 i 25 

Krakauer Cours am 7. Juni. Sil’erruhel in volniſch 
Gourant 115 berlangt, 111 dezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. oͤſt. W. fl. voln. 330 berke, fl. 324 bez. — Preuß. Ert. 
för fl. 150 The. 69 verlangt, 66 bezahlt. — Rufſiſche Imvexials 
1180 verl., 11.30 bez. — Napoleend'or's 11 70 verl., 11 20 bez. 
— Nollwichtige holläntiſche Dukaten 6 70 verl., 6.40 bezahlt. — 
Oeſterzeichiſche Rand⸗Dukaten 6 80 verl., 645 bezahlt. — bir. 
Bfandbrieſe nebff lauf. Cbupons 100 verl., 98 ½ bez. — Galiziſche 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 89.— verl, 87.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs Obligationen 67.— verl 63. — bei — Nas 
tional-Anleihe 0850 Be: 65 50 bezahl, ohne Zinſen. Alte 
Zwanziger, für 100 fl. 5. W. 146 verl., 140 bez. 

d FERNE 

Xelegr. Dep. d. Det. Correſp. 

Paris, 7. Juni. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, daß der Marquis Antonini den Tod Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs von Neapel notificirt und die Kaiſerin 
eine 21tägige Trauer angeordnet habe. In gleicher 
Weiſe habe der Marquis Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reicht, welche ihn als bevollmächtigten Miniſter accredi⸗ 
tiren. izt enn 1uianmspl i ung snlchingt 
Paris, 7. Juni. Einer Meldung der „Patrie“ 
zufolge ſind die Generale Espinaſſe und Clerc bei 
Magenta geblieben. i 1.3 359 naß 

Brüſſel, 7. Juni. Mittheilungen aus Paris 
zufolge ſind vier Generale bei Magenta verwundet 
worden, der Verluſt der Franco⸗Sarden 


44 an Todten 
und Verwundeten beträgt 10.000 Mann. (Hierbei 
ſind alſo die zahlreich in die Hände unſerer Truppen 


gefallenen Gefangenen nicht mitgerechnet.) 
Dresden, 7. Juni. Das heutige „Dresd. Jour.“ 
bringt ein Telegramm aus London dom Montag 


Abend, wonach der kgl. preuß. Geſandte Graf Bernd: 


torff nach Berlin berufen worden und bereits dahin 


labgereiſt iſt. 


London, 6. Mai. Heute Nachmittag 2 Uhr 
fand ein Meeting liberaler Parlaments mitglieder in 
Willis Room ſtatt. 280 Mitglieder, worunter ſämmt⸗ 
liche Führer der liberalen Partei, waren anweſend. 
Die Lords Ruſſell und Palmerſton erklärten einträchtig 
handeln zu wollen, wer von beiden auch die Premier⸗ 
würde erhalten ſolte. Mehrere Redner ſtimmten bei, 
nur Roebuk bezweifelte Ruſſells und Palmerſtons 
Eintracht. Bright fragte,’ welche liberale Maßregeln 
fie durchführen wollten, falls ſie zur Macht gelangten. Die 
Antworten Ruſſells und Palmerſtons lauteten unbeſtimmt. 
Die Reporters waren bei dieſem Meeting ausgeſchloſ⸗ 
fen. Ein Amendement zur Adreſſe, welches den Tadel 
des gegenwärtigen Cabinetes ausſpricht, ſoll morgen 
geſtellt werden. h 17 f : 

Aus Raguſa wird vom 4. d. gemeldet: Mehe⸗ 
med Paſcha ſoll die Inſurgenten zurückgeſchlagen und 


am 2. d. die Feſtung Klobuk mit Lebensmitteln ver⸗ 


feben haben. An demſelben Tage bat ein kürkiſches 
Corps die Zubzaner von Draca zurückgeworfen. Der 
Verluſt türkiſcher Seits war gering, über den Verluſt 
der Inſurgenten war nichts Näheres bekannt. Der⸗ 
wiſch Paſcha ſoll in Bilecchia fein. Man hält für 
ſicher, daß allernächſtens ein abermaliger Angriff auf 
Zubza ſtattſinden werde. In Kozienich befinden ſich 
noch immer türk ſche Truppen. u 
lorenz, 3. Mai. Vermöge des natürlichen Eins 
verſtändniſſes zwiſchen den revolutionären toscaniſchen 
und der revolutionirenden ſardiniſchen Regierung ſind 
die in Rom und Neapel befindlichen Toscaner ange⸗ 
wieſen worden, im Nothfalle den Schutz dortiger ſar⸗ 
diniſcher Geſandtſchaft anzuſprechen. Der ebemalige 
General najor Decaver iſt zum Kriegsminiſter der re⸗ 
volutionären Regierung, ‚fein Vorgänger Nicolini zum 
Gouverneur von Elba ernannt worden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der An gekommenen und Ab geteiſten 
N vom 7. Juni. 

Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutabeſitzer: 
Adalbert Piſchtek aus Tarnöw. Alexander Czaski aus Lemberg. 
Eduard Micewski al Galizien ZL 2! 

Im Hotel ide Ruſſie: Herr, Gutsbeſitzer Graf Gehen Lor. 
nowefi a. Rußland. RN! 

Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſigzet Wichse S ** 

a. Jodkowa. , vllt n. Wien. 


af 2 Bodyiei n. Niedawisda, Gef Danny Bebſewett 
— u. * — er 
nicbt nd a? 


Kur sur 
—— 


des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der mit 
1117 gutem Erfolg abſolvirten Bergakademiſchen Studien, der 
ö (485. 3) praktiſchen Kenntniß im Bergbaufache mit beſonderen 
Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte Bezug auf hieſige Lokal⸗Verhältniſſe und insbeſondere im 
werden diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſ⸗ ee dann Kenntniß einer Fun 
L 8 N e der i er A 
eee re Sl ma gi 
mowska eine Forderung zu ftellen haben, aufgefordert, Salinen Direction verwandt oder petſchwägert find, in 
bei dieſem Gerichte zur Anmeldung und Darthuung ih⸗ What 55 Vergeſetzten Behörden bei dieſer. Direction 
ter Anſprüche den 20. Juli 1859 um 10 uhr Vormit⸗ bis zum 15. Juli 1859 einzubringen. 
tags zu erſcheinen oder bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
zu überreichen, widrigens denſelben an der Verlaſſenſchaft, Wieliczka, am 2. Juni 1859. 
wenn ſie durch Bezahlung det angemeldeten Forderun⸗ N. 70% Ci Ediet (494. 15) 
Von der Remontirungs-Commiſſion des Bezirkes 


gen erſchöpft wurde, kein weiterer Anſpruch zuſtände, 
als inſofern ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Krakau „am 27. Mai 1859. Les wird hiemit bekannt gegeben, daß zur Deckung 
33 rides Abganges auf das aufgetheilte Remontenkontingent 
N. 3306. Lizitations⸗Ankündigung (490. Moc beſtehend in — 20 leichten — 

Am 15. Juni l. J. um 10 Uhr Morgens, wird in für ein taugliches ſchweres Zugpferd nebſt dem Remon⸗ 

tenpreiſe von 200 fl. noch eine Aufzahlung von 70 fl. 


den Amtslokalitäten der k. k. Landesbaudirektion eine 
mündliche Lieitation über die zu bewirkenden und mit und für ein leichtes Zugpferd nebſt dem Remontenpreiſe 
von 130 fl. eine Aufzahlung von 50 fl. im regelmäßi⸗ 


dem Erlaſſe des hohen k. k. Juſtizminiſterums vom 5. 
Mai l. J. 3. 5617 genehmigten Adoptirungen und Der: |gen Wege vergütet wird. 
ſtellungen in dem St. Petersgebäude in Krakau ſtatt⸗ Es werden demnach alle Pferdebeſitzer und Pferde: 
finden. 2 f N händler, welche dieſe Lieferung unternehmen wollen, auf⸗ 
Die zu verpachtenden Arbeiten find; gefordert, vor der Remontitungscommiſſion in Debica 
Die Maurerarbeit nach dem Koſtenanſchlage be⸗ zu erſcheinen und ihre dießfällige Erklärung abzugeben. 
„1821 fl. 39 kr. ö. W. Debica, am 1. Juni 1859. 223 


Antsblatt. 
3.2846. Con curs 


> 
«HM N 


1. 
rechnet mit 
2. 


Die Zimmermanns⸗Arbeit Falk 8 ＋ 

mit es“ 9 200 1850 05 53 0% ee Nr. 4112. Kundmachung. (488. 1 3) 
mi „„ I 83 1 2 In Folge Ermächtigung des h. k. k. Mintfteriums 
sus Schieferdeckerarbeit,, 383 „ 38 „ 5 vom 20. v. M. Zl. 9754/1623, werden für die Dauer 
a Schloſſerarbeit und der heurigen Bade⸗Saiſon in Krynica, d. i. vom 16. 

gußeifernen Oefen mit 2900 „ 18½ „ Juni bis 15. September 1859 die zwiſchen Bochnia 
7. Die Glaſerarbeit 482 79 fund Reufandec verkehrenden Mallefahrten bis Krynica 
8. Anſtreicherarbet. 504 90 ” lausgedehnt, dagegen die wochentlich dreimaligen Boten⸗ 
8. mi 1 fahrten Krynica Neufandec während dieſer Zeit eingeſtellt. 


„ Klempfnerarbeit „ 331 % 41 „ „ 
Das Vadium beträgt 10% von den obigen Sum: 
men, dann aber im ganzen lizitirt, und dem mindeft: 
fordernden überlaſſen worden. 

Bei der Ausbiethung der Arbeiten in concreto wird 


Die Cours Ordnung für die erwähnten Mallefahrten 

wurden nachſtehends feſtgeſetzt: 
Von ‚Bochnia 

täglich um 11 Uhr Abends. 
in Krynica täglich 10 uhr 55 Min. Vorm. 


in Neusandec 
6 uUht 10 M. Früh 


In der gedachten Periode werden ſich diefe Poſpurf 
in nachſtehender Ordnung bewegen. 
I. Botenfahrpoſt zwiſchen Neusandec ud 
Kroscienko. * 
Von Neusandee von Altsandee 
täglich 12 uhr Mittags tägl. 1 U. 30 M. Nahm 
in Kroscienko tägl. 7 U. 25 M. Adends. 
Von Kroscienko von Altsandee 
tägl. 3 Uhr Früh (tägl. 3 Uhr Früh 
in Neusandec täglich 11 Uhr Vorm. 
II. Boten fahrpoſt zwiſchen Kroscienko ub 
Szczawnica. 


Natürliche ge 


Mineralwässer 


heuriger friſcheſten Füllung, ſind ſtets vorräthig und 
werden äußerſt billig verkauft in der Colontal⸗ 
Waaren⸗Handlung des 1 11 f 

Stanislaw Feintuch, 
Krakau, Haupt⸗Ring Nr. 45, früher 16. 


(492, 1-3) 


Von Kroscienko in Szezawnica Wilener-Rörse- Bericht 


tägl. 7 u. 45 M. Abends tägl 8 u. 30 M. Abeds. vom 7. Juni. 
Von Szezawnica in Kroscienko 1 ee de e, Geld 
tägl. 6 u. 15 M. Abends täglich 7 uhr Abend‘ In Oeſt. W. zu 56 für 100 fl. 38.— 3880 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht urd.] Aus dem Nattonal⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 60.— 69.20 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 1 I 210 T . f 7 
Lemberg, am 27. Mai 1859. dito. g 40% hr 100 Fön! 55.— 5350 
Im : a DNS m mit Verloſung v. J. — — 1 300.— 305.— 
{ 89 ju 5 (AT 3 1 für 3 103.— 104.— 
J Ediet. Sie „ 1834 für 100 fl. 106.50 11 7— 
Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerhte] Como-Rentenſcheine zu 42 L. aus. 3.— 13.50 
wird bekannt gemacht, es ſei auf Anſuchen der Ages 0 n Aronländer. 
und Agatha Myszka aus Turbia in die Einleitung es Ni 11 e enen 
V a 2 von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 90 
erfahrens zur Todeserklärung des Johann Mysila, von Ungarn ... zu 5% für 100 fl.. 6150 62.50 
welcher ſeit mehr als 50 Jahren verſchollen iſt, gem li⸗ von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonjen au . 
get und demſelden der Curator in der Perfon des Do- eee ee 59 60.— 
mas Paterek Grundwirthen in Turbia beſtellt work. in u ien. . zu 59 für 100f. . . - - 62 62 50 
> i r Bukowing zu 5% für 100 fl 58.— 39.— 
f Johann Myszka wird daher aufgefordert, bimen | yon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 58.50 59,50 
einem Jahre entweder bei dieſem k. k. Bezirksamte ald | von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 75.— 85.— 


oder den genannten fangs, laue 1807 zu 5% für 


Gerichte zu erſcheinen, oder dasſelbe, m * Verlo 


Curator von Kun Leden und Aufenthaltsorte in die ir: Feten ‘ 2 
Kenntniß zu fetzen, widrigens nach Verlauf dieſer Fill|ver Nationalbank. f 5. 5 p and bb = a 
zu feiner Todeserklärung geſchritten werden wird. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 5 
K. k. Bezicksamt als Gericht. 200 fl. österr. W. o. D. pr. St.. 144 — 144 20 
Rozwadöw, am 21. April 1859. der nieder öſter. Gscompte⸗ Geſellſch. zu 500 fi. 
, f CM. abgeſtempelt pr. Bt. 495.— 800.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM: pr. St. 1570.— 1575. — 
N. 2963, C oneurs (481. 2-30 der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
e oder 500 Fr. pr, S.... 209.40 209.80 
Zur Beſetzung des bei dem Magiſtrate der Kris⸗ der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
ſtadt Tarnöw in Erledigung gekommenen Poſtens eiles 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 120 50 121— 


Vorſpannsſubſtituten und Quartiermeiſters, verbunen 


derjenige Bettag als Ausrufspreis angenommen werden, F N mit dem Jahresgehalte von 210 fl. öſt. W. und er a b 
welcher durch die bei den einzelnen Ausbiethungen erziel:|'" Von Krynica u. in Neusandec Ausſicht einer Erhöhung dieſes Gehaltes auf den Betuagf der e un e. und Centr. tal. Gi⸗ 8 
ten Mindeſtbothe als Summe entſtehet. tägl. 2 Khr 30 M. Nachm. 6 Uhr 30 Min. Abends von 350 fl. öſt. Währ., wird hiemit der Concurs ais⸗ fenbagn zu 200 fl. österr. Währ. m. 80 f. 
Schriftliche Offerte werden auch jedoch nur bis zur RN 2 * 3 4 29 177 7 HN Bei geſchrlebenn 5 . e Einz. neue E 7 84. 
; ; N as hiemit ei + ? Kai eph⸗Orientbahn 5 
zwölften Mittagsſtunde des Licitationstages genen — u ae 15 Befd een niß mit 4 Ye eifabe Bewerber um dieſen Poſten haben, wofern ſie berets = A en 3 a ) es Dod aun 
Die Pläne, Veraus maße, ein Auszug aus dem Ko⸗ ge ach „daß zu förderung mit dieſer Mallepoſt M N 0 } 9 
. Rust B sau a und angeſtellt ſind, ihre gehörig adſtrulrten, mit den Benei⸗ der öfterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
ſtenanſchlage, dann die allgemeinen und ſpeciellen Bau- (in der Regel drei Reiſende aufgenommen werden, und fen über die zurückgelegten Studien, die Kenntniß ver 00 M. \ 3 355 360.— 
dedingniſſe können während den Amtsſtunden bei der k. k.] daß die erſte Mallepoſt von Bochnia eis Krpnica am 16. deutſchen und polniſchen Sprache, u. J. w. belegten Ge-] des Jerk. Stone in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 160.— 165.— 
Landes baudirection eingefehen werden. 5 von Krynica nach Bochnia am 17. Juni die letzte Mal⸗ ſuche im Wege ihrer eee vorgefehten Behördn, der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Von der k. k. Landes⸗Baudirection. er von eee am 15. September, im Widrigen aber unmittelbar bei dieſem Magistrate, Lone en Pfevsbriees 380.— 390.— 
Krakau, am 4. Juni 1859. „ü: a Prag nach Bochnia am 16. September abzuge⸗ und zwar innerhalb vier Wochen vom Tage der leiten der Giährig zu 57 für 100 fl. 93 — 94.— 
3 han pe er er — — — 4. L. galtz Poſtditection Ne 5 Concurſes in der „Krakauer N 3 0 2 — — N. — — — 
.. Bi PEN iet hrsg 1—3 a * iz + eitung einzu ringen. 0 I 0 j : * 1 — 
Arie m 000, r aa Lemberg, am 3. Juni 1859. e g A der Nationalbank (| 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99 an 
Vom k. k. Tarnower Freisgerichte wird en 8 3 ae 3 kpl x n 1 Magiſtrat Tarnöw, den 22. Mai 1859. aut Serre, Ab- ole wor Zi 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Timotheus und arch h g ne in 3. 6185/59. EDbict. 4589.8) der Grebit + Anfalt für Handel und Gewerbe zu 
Ladislaus Wolski mittelſt gegenwärtigen Edietes be⸗ Vom Krakauer k. k. Landesgexichte wird, aus Anlaß g a , 1 — 3 Währung . . br. St. 93.75 94. 
kannt gemacht, es habe wider fie Markus Maschler des Einſchreitens der Maryanna Ciezadlo geb. Suska, Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der, dm ro u ffahrtegeſeſchaft zu N 
pe en Sablung des Betrages von 1428 fl. 20 kr. CM. um Einleitung des Verfahrens behufs der Todeserklärung Leben und Aufenthalte nach unbekannten Frau Thella Üerhän 0 40 1 N87 ran A ene 
* Rechtfertigung der im Laſtenſtande der Güter Kracz- ihtes Ehegatten Jakob Ciezadlo, zum Zwecke der Wieder⸗ Gräfin ‚Malachowska und ihren etwaigen Erben mittüſt] Salm 15540 % „ 7 22 uw 
kowa, Rzeszower Kreiſes n. 43. on. bewilligten Prä- verehelichung zur Erforſchung des feit dem Monate Februar] gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wier] Palſſy zu 0 ir Sutz 34 
uotaßlon am 29. September 1858 eine Klage, gebracht 1858 vermißten Jakob ‚Oigzadko, Inſaſſen von Hecz dieſelbe Frau Salomea Szymaszek, unterm praes. 7. 1 u — „ „ 34.— 35.— 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber ar Methan narowice, im Bezirke Kenty, Wadowicer Kreiſes, ein] April 1859 3. 6135, eine Klage auf hun der] Windiſchgräg 15 20 12 4 er — 
tung der Termin auf den 14. Juli 1859 beſtimmt] Curator in der Perſon des Herrn Advokaten Dr. Blitz- zu Gunſten der Geklagten im age e der Güer] Waldſtein zu 20 „ . Dani, 24.— 28.— 
wurde. Nn g n : feld. mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Bie- A srednia I. und II. 8 „ pag. 312, Keglevich zu 10 . 12.— 12.50 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, siadecki aufgeſtellt und Jakob Ciezadlo durch das] n. 30 on. haftenden Forderung Pr., angebraht 3 Monate, 
en kal. 1 ger zu ae ng u gegenwärtige Edict zur Anmeldung binnen Einem Jahre und um richterliche Hilfe gebeten 1 12 gu mündlichen Augsburg, für 100 L Wen ehr d 124.75 125 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten] mit dem Beiſatze vorgeladen, daß das Gericht, wenn er] Verhandlung die Tagfahrt n Juli 1859 um Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4 12475 125 — 
De. Jarocki, mit Supftituirung des Landes advok. Dr. | während der angeſetzten Zeit nicht erſcheinen, oder das⸗ 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. Hamburg, für 100 M. B. 4½ 22. 110.— 11059 
— . ̃ ˙ Sie. ingtohfeiße, auf ‚ins, andere Art in. Kenntniß feines Lebens Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ſt, 1 — — *, s . 1750 Min 


fegen ſollte, zur Todeserklärung des Lebens ſchreiten 


werde. 
Krakau, am 25. Mai 1859. 


N. 6211. Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie ustanawia, 
2 powodu 23dania Maryanny Cięzadlo, urodzonéj 
Suska, o Wprowadzenie postepowania celem uzna- 
nia jéj meza Jakeba Giezadlo za zmarlego, aby 
nowy zwigzek mafzcuski zawrz&& mogla, ku wy 
sledzeniu Jaköba Ciezadlo osiadlego w Hecznaro- 
wieach, wWepowiecie Kenty, W obwodzie Wado- 
wiekinn o ktörym od miesigen lutego 1853 w ktö- 
rym znikngl, ‚zadnej,, niema wiadomosci, kuratora 
w.osobie p. Adwokata Dra. Blitzfeld, 2 dodaniem 
zastepey w osobie p. Adw. Dra. Bicsiadeckiego, i 
wzywa niniejszym edyktem Jaköba Ciezadto, aby 
sie w. przeciagu roku ‚zglosil, 2 tym dodatkiem, 
ze gdyby sie. wetym czasje nie stawil, albo 834 
innym sposobem o wem 2yciu nie zawiadomil, 
tenze do uznania 95 . zmarlego przystg pi. 
bogen aden se weak fenen er, Kraköw, uin 2 = ja. 1859, | 

tation veräußert werden. ne Th N. 3977. Kun machung 479.13) 
luſtige werden zu dieſer Lieitation mit dem Be] Fe ng. 

dite debe daß a zu veräußernden Sachen Zu Folge Ermächtigung des h, k. k. Miniftertums 


. en Theater a R für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, wird die 
jederzeit in dieſem Theater — s werden Botenfahrpoſt, welche zwischen Neusandee und Kro- 
Magiſtrat Wieliczka, 30 Mat 1859. 


scienko wochentlich viermal, dann zwiſchen Kroscienko 

— und Szezaynica wochentlich dreimal verkehrt, füt die 
N. 2038. Concurs⸗Kundmachung. (489. 13) 
Zu beſetzen iſt die k. k. Salinen Markſcheidersſtelle, 


Dauer der heurigen Badeſaiſon d. i. vom 1. Juni bis 
bel der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Ditection zu Wieliczka 


brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k, k, Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 
unn Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnôw, am 10. Mai 1859. 


N. 5. 654. Kundmachung. 

Von dem, durch die hieſigen Diletanten aufgelaſſe⸗ 
nen Theater werden die zu Gunſten det Ortsarmen ge⸗ 
ſchenkten Decorationen, Couliſſen, Cortinen, wiſche für 
Kleinere Bühnen vollkommen eignen, dann Garderobe, 
Theaterbüchet und ſonſtigen bei einem Theater nöthigen 
Requifiten bei dem bierortigen Magiſtrate am 6. Juli 
1859 um 9. Uhr Vorm 


1 


(480. 1-3) 


einſchlüſſig 15. September 1859 täglich kurſiren. 


Temperatur | 


fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihrer Vertretung und 


3 Cours der Geldforten. 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Bart N 


Dr. Blitzfeld mit eee des Landes⸗Advokaten zur Vünz-Dufaten . . . 6 — en Nkr. 9 4 
Dr. Biesiadecki als Curator beſtellt, mit welchem die Napolet P Do 19 f. 84 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗] Ruf Imperiale - 11 f 50 5 11 1 288 7 


ſchriebenen GerichtsordUNG verhandelt werden wrd. : 
Abgang und Knkunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. October. 


d Abgang von Aratan 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 ubr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mie 
nuten Vormittago. 0 
Nach Rzeszaw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
N Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
ach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Mer s 4 88 30 minuten Abende 
0 Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Ab 119 von Myslowi 


Gefertigter erſucht jene P. T.] Nach Krakau 6 U M. Morg. 1 ubr 16 M. Nachm 


N Herrſchaften, die ihre Pelze durch bgang von Szezakowa 
W übergebe die Sommerzeit zur Aufbewah⸗ Nach a Uhr 10 Als HM “Sera, 7 Uhr 36 M. Abends 
rung ub n, gleich bei der Uebergabe derſelben 9 Rach Mys low inuten Mittags, 
mus 4 g g 9 witz: 0 Minut k 
fälligſt erklären zu wollen, ob dieſelben reparirt werden] Nach Triebinid: 7 35 M. WS Ahe 33 M. Nachm 


ollen oder nicht, damit aus dieſem Grunde bei der 
Rücknahme derſelben keine Verzögerung eintrete. 


LEON LIWERY, 


(491.2 —3) Ringplatz Nr. 2273. 


Abgang von Granica 
Nach Szezakowat 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 1 
Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min- Abends 
Von Myslöwitz (Breslau) und Granica (Warschau) 9 uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

Von O frau um ber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 N. Abds. 
Aus Rze sz w 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 

inuten Abends. 


Anderung der 


tärke 


in der IX. Diätenklaſſe, dem Gehalte Jährlicher Ace] | Wicht 5 1 Aus Wieltezka 6 ubr 45 Minuten Abende 

hundettvierzig Gulden öſterr. W., einem ‚Paturalquartier & 5 ag nach Feuchtigkeit age re dach ee 5 W — um kunst ‚in e uh Be 

und dem foflemmmäßigen Saubezuge von 15 Pfd. zähe et Rasen re Merun ber kaſt Nase! 1 Ten T e Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachnttagg. . 
ö von Rzeszöw 


lich pr. Familienkopf. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des 


Tu der Buhbrudern der ZA. 


gehörig docu⸗ 


Abgan 
Nach Wan 1 ub 35 Wanaten achte, 10 ubr 


ormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittag 


‚Anton, Rocher 


20 Minuten 
6. 


